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Sr. Goebbels über politische und militärische Lage
Der Sieg bei Einsatz aller Kräfte ist uns nicht mehr

zu nehmen.
Berlin, 16. Juni . Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels

sprach am Montag abend zu den Kreis - und Ortsgruppenleitern
des Gaues Berlin , die sich zu einer Arbeitstagung im Reichs-
mnisterium für Volksaufklärung und Propaganda versammelt
hatten Er gab ihnen dabei einen umfassenden lleberblick über
die politische und militärische Lage und zog daraus die Folge¬
rungen für die Arbeit der kommenden Wochen.

Unsere Aussichten für den weiteren Verlauf
des Krieges, fo führte er im einzelnen aus , seien gün¬
stiger denn je . Daß sich aus dem dritten Kriegsjahr manche
Probleme besonderer Art ergäben , sei selbstverständlich: wir
besäßen a er in unserem nationalen Kräfte -Reservoir noch so
unerschöpfliche Energien , daß wir ganz ohne Zweifel alle nur
denkbaren Schwierigkeiten meistern würden . Als außerordentlich
wertvoll habe sich erwiesen, daß das deutsche Volk dem Kriege
von Anbeginn in einer gleichmäßigen, durchaus realistischen
ktimmung gegenübertrat . Es gebe heute niemanden in Deutsch¬
land, der nicht die Folgen der Möglichkeit eines verlorenen Krie¬
ges auch für sich selbst klar übersehen könne . Das ganze Voll
wisse , daß dieses Ringen gewonnen werden müsse ; - es wisse
aber auch, daß uns der Sieg bei Einsatz aller Kräfte nicht mehr
zu nehmen sei.

Dieser Krieg habe uns tatsächlich vor die Lösung unseres
Eesamtschicksals gestellt. Und wir alle trügen damit die Last der
Verantwortung nicht nur gegenüber den nachfolgenden Geschlech¬
tern , sondern auch all den vorangegangenen Generationen gegen¬
über, die das Schicksal um den Erfolg ihres Strebens und
Dämpfens brachte.

Aus dieser Erkenntnis und aus diesem Verantwortungsgefühl
heraus sei das deutsche Volk bereit und entschlossen , dem Füh¬
rer bedingungslos auf dem schweren und harten Wege bis zum
endgültigen Siege zu folgen . Man könne diesem Volke nur
immer wieder das Zeugnis ausstellen , daß es in allen seinen
Schichten, vor allem aber in den breiten Massen aller derer,
bie im praktischen Arbeitsleben stünden, auch in schweren Stun¬
den stets eine vorbildliche Treue und eine unerschütterliche,
selbstsichere innere Geschlossenheit an den Tag gelegt habe . Aus
dieser Position heraus sei es möglich , den Krieg mit der Gewiß¬
heit des Sieges vor Augen weiterzuführen . Nur auf diesen
Sieg aber komme es heute an.

Mit dem Eintritt Japans in den Krieg habe dieser eine
weltweite Ausdehnung gewonnen ; mit einem Schlage
hätte sich nun aber auch vor aller Welt enthüllt , welche Inter¬
essen hinter den verlogenen Phrasen unserer Feinde stünden.
Während sie von demokratischen Rechten und Freiheiten nur
schwätzten, gehe es uns und unseren Verbündeten darum , tat¬
sächlich die Grundlagen für eine großzügige Lösung aller sozialen
Probleme in den Lebensräumen unserer Völker zu schaffen.

Wie sehr sich die militärischeLage unserer Geg¬
ner seit dem Eintritt Japans in den Krieg auf allen Kriegs¬
schauplätzen weiter verschlechtert habe , könne durch keinerlei
Perdrehungs - und Vertuschungsversuche Churchills und Roose-
pelts verschleiert werden ; auch hier wieder sei uns die traditio¬
nelle Ueberheblichkeit und die grenzenlose ^

Naivität der angel¬
sächsischen Welt zugute gekommen , dle niemals den richtigen
Mahstab für die Einschätzung des Gegners zu finden vermöge.
Amgekehrt wüßten wir recht gut, wie hoch wir die Möglichkeiten
und tatsächlichen Fähigkeiten unserer Gegner zu veranschlagen
hätten , und darum könnten uns alle amerikanischen Zahlen-
phantasien in keiner Weise schrecken . Zudem erhöben sich in
England und Amerika selbst immer mehr Stimmen , die darauf
hinwiesen , daß alles , was man produziere , nichts nütze, wenn
man es nicht an die Kriegsschauplätze zu schaffen vermöge ; die
Tonnagesorgen unserer Gegner aber hätten dank
des heldenmütigen Einsatzes unserer U - Boote einen Grad er¬
reicht , der dieses Problem für die Feindseite unlösbar erscheinen
lasse. Wir dagegen könnten uns auf die Arbeitskraft nicht nur
unseres eigenen Landes , sondern fast aller Völker Europas stüt-
M, so daß über den Ausgang des Kampfes auch auf diesem
Ecbiete kein Zweifel möglich sei.

Die letzte Hoffnung , die unseren Feinden noch bleibe und an
die sie sich deshalb mit der Kraft der Verzweiflung klammerten,
lei die Sowjetunion. Wir aber wüßten , daß deren Schicksal
hesiegelt und der Tag kommen werde, an dem wir die Früchte
unserer bisherigen Siege würden ernten können. Herr Molotow
möge papierene Verträge nach Moskau bringen , so viel er wolle;
entscheidend sei die Sprache der deutschen Waffen , und die haben
hei Charkow und Kertsch bereits neue Proben ihrer Kraft
gegeben.

Wir unterschätzten die Aufgaben keineswegs , die noch vor uns
giinden ; das deutsche Volk sei aber bereit und gewillt , alle Opfer
su tragen , die zur Erreichung des Sieges notwendig seien . So
«erde sich die deutsche Moral auch durch Luftangriffe nicht er-
ichüttsrn lassen , die Herr Churchill unter dem Druck seines bol¬
schewistischen Verbündeten durchführen lasse.

An dem Schicksalskampf , den unser Volk führe , so schloß Dr.
Goebbels , seien — und das wisse jeder einzelne von uns —
hinter uns alle Brücken abgebrannt . Keiner denke auch nur an
»in Zurück. Vor uns aber liege der Sieg und die Freiheit . :

Große deutsche Erfolge im Mittelmeer
Schlacht in der Marmariea siegreich entschieden

Deutsche See - und Luftstreitkräfte versenkten vier Kreuzer
und Zerstörer , zwei Bewachungsfahrzeuge und sechs Han¬

delsschiffe mit 56 Ü0v BRT.
DNV Aus dem Führerhauptquartier , 16 . Juni

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Mittelmeer haben Verbände der deutschen Luftwaffe

und Einheiten der deutschen Kriegsmarine im Zusammen¬
wirken w 't italienischen Luft - und Seestreitkräften der bri¬
tischen Flotte und der feindlichen Bersorgungsschiffahrt
schwere Schläge versetzt.

Nutzer den bereits gemeldeten italienischen grohen Er¬
folgen gegen den vom Atlantik kommenden Eeleitzug
wurde ein von Alexandrien kommendes und
von starken Flottenkräften gesichertes Ge¬
leit zerschlagen.

In der Zeit vom 13. bis 15. Juni wurden hierbei durch
deutsche Luft - und Seestreitkräfte vier Kreuzer und
Zerstörer, zwei Bewachungsfahrzeuge und sechsHan-
dels schiffe mit zusammen 56Ü6V BRT . versenkt.

Auherdem wurden ein Zerstörer und acht Handelsschiffe
durch Torpedo getroffen , in Brand geworfen oder so schwer
beschädigt, datz mit ihrem Verlust zu rechnen ist.

Weitere sechs Kriegsschiffe und sechs Handelsschiffe er¬
hielten Bomben - oder Torpedotreffer.

Von den zur Sicherung des Geleitzuges eingesetzten feind¬
lichen Jägern wurden 33 im Luftkamps abge¬
schossen. Zehn deutsche Flugzeuge gingen verloren . Die
Reste des Geleitzuges wurden zur Umkehr gezwungen.

An dem Erfolg ist das Unterseeboot des Kapitänleut¬
nants Reschke durch die Versenkung eines britischen
Kreurers beteiligt.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Britische Stellungen bei Gazala abgeschnitten und von ita¬
lienischen Divisionen durchbrochen — Wüstenforts südlich
Tobruk gestürmt — Brückenkopf ostwärts Charkow nach
Norden erweitert — Erfolgreicher Lufttwaffeneinsatz s -i
Murmansk — Zwei britische Schnellboote im Kanal versenkt.

DNB Aus dem Führerhauptquartier, 16 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Lm Vesestigungsgeliinde vor Sewastopol fanden gestern

nur Kämpfe geringeren Umfangs statt . Die Luftwaffe vernich¬
tete im Hasen der Südbucht einen feindlichen Zerstörer.

Der ostwärts Charkow erkämpfteBriickenkopfiiberden
Done z wurde nach Norden erweitert. Im übrigen scheiterte»
im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront örtliche An¬
griffe des Feindes.

Starke Kampffliegerkräftebombardierten mit guter Wirkung
einen feindlichen Flugplatz bei Murmansk und erzielten an
der Kandalakscha-Vucht Bombentreffer auf Strecken der Mur-
man -Vahn. Hierbei verlor der Feind in Luftkämpfen zehn Flug¬
zeuge.

Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen Flugplätze und
Eisenbahnanlagen im Raum um Moskau.

Die Schlacht in der Marmariea westlich Tobruk
ist zugunsten der deutschen und italienischen Truppen entschieden.
Nachdem die feindlichen Panzerkräste Lei Acroma zerschlagen
waren und in der Verfolgung nach Norden die Via Ballia
überschritten und die Küste erreicht wurde , sind die englischen
und südafrikanischen Truppen in der Gazala- Stellung von ihrer
Verbindung mit Tobruk abgeschnitten.

Im Angriff von Westen haben italienische Divisionen diese
Stellung durchbrochen. In den Abendstunden des gestrigen Tages
wurden auchsüdlichTöbruk stark befestigteWüstenforts
zestiirmt und weiter nach Osten Raum gewonnen. Das Aus¬
maß des Sieges läßt sich noch nicht übersehen.

Im Kanal wehrten leichte Seestreitkrüste bei der Sicherung
:ines Geleits drei Angriffe feindlicher Schnellbootgruppen ab
und versenkten durch Artillcrietreffer auf kurze Entfernung
zwei britische Schnellboote. Weitere feindliche Boote
wurden zum Teil unter Anwendung von Handgranaten schwer
beschädigt.

In Siidwestengland wurden in der vergangenen Nacht mili¬
tärische Anlagen mit Bomben belegt.

Einzelne britische Flugzeuge führten am gestrigen Tage unter
dem Schutz von Wolken einen wirkungslosen Störangriff auf
we stdeutsches Grenzgebiet durch.

Vergebliche Ausbruchsversutye d ^ ktre«
Wüstenförts nach harten Kämpfen gestürmt *— 22 britische
Flugzeuge abgeschossen — Vier neue Luftsiege des Eichenlaub¬

trägers Oberleutnant Marseille.
DNB Berlin , 16. Juzn. Mit der Entscheidung der Schlacht in

der Marmariea westlich Tabruk zugunsten der Achsentrup¬
pe« ist von deutsch- italienischen Panzertruppen und motorisier¬
ten Verbänden einem stärkeren britischen Kampfverbaud der
Rückzua nach Tobruk verleut worden. Die aLaeÄuitteueu . und

eingeschlossenen Kritiken Kräfte versuchten im Laufe des Mon¬
tag in heftigen Ang ! ifen den Weg nach Tobruk wieder freizu-
tämpfen . Bei einem oieser vergeblichen Durchbruchsversuche der
eingeschlossenen V xn wurden mehrere hundert Gefangene ein¬
gebracht und 400 . . ,aftfahrzeuge vernichtet.

Im weiteren Vorstoß nach Osten entwickelten sich hef -

tige Kämpfe um einige von indischen Truppen hartnäckig
verteidigte südlich Tobruk gelegene Wüstenforts, die in den
Montagabendstunden nach harten Kämpfen gestürmt wurden,
außer 800 Gefangenen eine Anzahl Geschütze und zahlreiches
Kricgsgerät eingebracht.

Die deutsche Luftwaffe griff trotz stürmischen Wetters wir¬
kungsvoll in die Erdkämpfe ein und bombardierte erfolgreich
feindliche Kraftwagenkolonnen . Große Erfolge hatten die deut¬

schen Jäger die den Luftraum über den vordringenden deutsch-
italienischen Verbänden schützen; in heftigen Luftkämpfen wur¬
den elf britische Flugzeuge abgeschossen , von denen allein vier
die Opfer des Eichenlaubträgers Oberleutnant Marseille
wurden.

In den Nachmittagsstunden kam es über dem Seegebiet vor
der nordafrikanischen Küste nochmals zu einem heftigen
Luft kämpf, in dessen Verlauf von deutschen Messerschmitt-
Wgern elf britische Flugzeuge vom Muster Veanfighter abge-
schössen wurden . Damit verlor die britische Luftwaffe am Mon¬

tag allein an der nordafrikanischen Front 22 Flugzeuge.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Britische Geleitzüge im westlichê und östlichen Mittelmeer
von Luft - nnd Seestreitkräften zerschlagen — Ein weiterer
Kreuzer und zwei Zerstörer versenkt, mehrere Einheiten

beschädigt und torpediert
DNB Rom, 16 . Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Nach der in der Sondermelduug vom IS . Juni gemeldeten

siegreichen Aktion in der Marmariea geht das
Manöver der italienischen und deutschen Einheiten erfolgreich
weiter. Die Stellungen von Ai» el Gazala wurden erreicht und
überschritten.

Die Luftwaffe der Achsenmächte, die widerstandslos den Luft¬
raum der Schlacht beherrscht, unterstützte pausenlos die Bodeu-
unternehmungen. Feindliche , auf dem Rückzug befindliche Ko¬
lonnen wurde « unter Maschinengewehrseuer genommen und ver¬
sprengt , viele hundert Kraftfahrzeuge zerstört oder unbrauchbar
gemacht, Batterien zum Schweigen gebracht.

In den Tagen des 14. und 15 . Juni verlor die britische Luft¬
waffe insgesamt 2V Flugzeuge; fünf eigene sind nicht zuruck¬
gekehrt.

An der großen Luft - und Seeschlacht, die gestern abend
im Mittelmeer ihre » Abschluß fand , hat die Marine mit ihre«
« Heilkräften stärksten Anteil.

Seit ihrem Auslaufen wurden die beiden großen feindlichen
Geleitzüge, die von Osten und Westen kamen, von unsere«
U-Booten gemeldet und angegriffen, die zwei Einheiten des von
Gibraltar auslaujenden Geschwaders torpedierten . Am Vormit¬
tag des IS. Juni hat die 7. Flottendivision, bestehend
aus zwei leichten Kreuzern und fünf Torpedobootszerstörern,
den von Gibraltar nach Malta unterwegs befindlichen
Geleitzug heftig angegriffen. Obwohl Vieler überlegen war und
aus zwei Kreuzern und mindestens 12 Torpedobootszerstörer»
bestand, zog er sich zurück, zerstreute sich und nebelte sich ein. I«
dem anschließenden Gefecht auf nahe Entfernung explodierte ein
Kreuzer und sank unter dem konzentrierten Feuer der „Eugenio
di Saooqa " und der „Montecutcoli" . Zwei Torpeüobootszer-
störer wurden schwer beschädigt, ein Kreuzer und ein Torpedo«
dootszerstörer von unfereu Torpedobootszerstörern torpediert.

Unsere Einheiten setzten unter ständigen furchtlosen Luft¬
angriffen den ganzen Tag die Aktion gegen die feindlichen Ein¬
heiten - fort und versenkten durch Artilleriefeuer einen weitere»
Torpedobootszerstörer.

Die Luftwaffe der Achsenmächte griff in den Kampf
ein und dezimierte den Geleitzug. Vier Dampfer wurde» in
Brand gesteckt oder versenkt, ein Tanter wurde in Brand gesetzt.

Der andere , vonAtexandrienkommende große seind-
liche Eeleitzug wurde von Bombern und Torpedoflugzeugenvon
de« Stützpunkten in Nordafrika und im Aegäischen Meer an¬
gegriffen. Ei» Torpedobootszerstörer wurde versenkt, sechs Ein¬
heiten getrosfen . In Lustkämpsen wurde eine Spitsire vernichtet.
Eines unserer Flugzeuge kehrte nicht zurück.

In den Seegefechten östlich und westlich vo«
Malta verloren wir einen schweren Kreuzer » der von einem
Lusttorpedo und danach von einem llnterwasjertorpedogetroffen
wurde , während ein schwerbeschädigtes Torpedoboot einen hei¬
mische « Hasen erreichen konnte. Ein großer Teil der Mann¬
schaften wurde gerettet. Rach weiter eingegangenen Meldungen
sind die Verluste der englischen Flugzeuge bei den Operation«»
am 14. im westlichen Mittelmeer auf 27 gestiegen . Weitere
lg wurde « am gestrigen Tag« vernichtet . Bier eigene Flugzeuge
kehrten nicht zu ihre « Stützpunkten zurück.

Im Schwarzen Meer versenkten italienische Mas (SchnM-
boote) ein bolschewistisches U -Boot.
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«Der gegnerische Plan gänzlich uritzglückt-
Zu den Schlägen gegen die feindlichen Geleitzüge

im Mittelmeer
DNB Rom , 16. Juni . Ein Sonderberichterstatter der Agenzia

Stefani gibt eine eingehende Schilderung der Angriffe italieni¬
scher Luft- und Seestreitkräfte auf die aus Gibraltar und Alexan¬
drien ausgelaufenen britischen Eeleitzüge und stellt abschließend
fest:

„ Der gegnerische Plan , die italienischen Abivehrkräfte durch
das zeitlich frühere 'Auslaufen des westlichen Geleitzuges aus
Gibraltar zn binden , um dem östlichen Geleitzug das Durchkom¬
men nach Malta zu ermöglichen , ist gänzlich mißglückt . Gegenüber
den erheblichen Verlusten des Gegners an Kriegs - und Handels¬
schiffen zählt der vom italienischen Wehrmachtbericht gemeldete
Verlust eines italienische» Kreuzers nicht stark.

«
Malta sollte verstärkt werden

Weitere Einzelheiten zur Zerschlagung der beiden
Eeleitzüge im Mittelmeer

DNB Rom, 16 . Juni . Zu den bereits gemeldeten Angriffen
italienischer Lust- und Seestreitkräfte auf die beiden englischen
Eeleitzüge im Mittelmeer wird von maßgebender italienischer
Seite folgendes mitgeteilt:

Die beiden englischen Geleitzüge, die am 13 . Juni von
Alexandrien und von Gibraltar aus ihre Fahrt an¬
getreten hatten , wurden gleich bet Beginn der Fahrt von
N -Booten festgestellt und angegriffen . Zwei Einheiten des bri¬
tischen Eeleitzuges , der aus Gibraltar ausgefahren war , wurden
von Torpedos der italienischen ll -Boote getroffen . Die 7. ita¬
lienische Flottendivision, die aus zwei leichten Kreuzern
und fünf Torpedobootszerstörern bestand, konnte in erfolgreichen
überragenden Angriffen in den ersten Morgenstunden des 15.
südlich von Pantelleria das Gros des nach Malta fah¬
renden Eeleitzuges angreifen . Der feindliche Eeleitzug,
der aus zwei Kreuzern und 12 Torpedobootszerstörern bestand,
drehte ab und suchte sich einzunebeln. Im Laufe des Gefechts
wurde ein feindlicher Kreuzer von dem konzentrischen
Feuer des „Eugenio di Savoya " und des „Montecuccoli" schwer
getroffen und explodierte. Zwei Torpedoboote wurden
gleichfalls schwer getroffen. Ein feindlicher Kreuzer und ein
Torpedoboot wurden durch italienische Torpedojäger torpe¬
diert. Die italienische Flottendivision setzte den ganzen Tag
hindurch, trotz der feindlichen Luftangriffe , den Kampf gegenden feindlichen Eeleitzug weiter fort und versenkte durch Artil¬
leriefeuer einen feindlichen Torpedojäger , während der feind¬
liche Eeleitzug von der Luftwaffe der Achsenmächte angegriffen
und dezimiert wurde . Vier feindliche Dampfer wurden versenkt
oder in Brand gesetzt. Ebenso wurde ein feindlicher Tankdampfer
in Brand geschaffen.

Von dem starken feindlichen Eeleitzug , der aus Gibraltar aus¬
gefahren war und aus einem Schlachtschiff , zwei Flugzeug¬
trägern , fünf Kreuzern , 20 Torpedojägern , anderen kleineren
Einheiten , sechs Transportdampfern und einem Tankdampfer
bestand , gelang es nur wenigen Einheiten , sich nach
Malta zu flüchten.

Im östlichen Mittelmeer hat ein stärkerer italieni¬
scher Flottenverband den am 13 . Juni aus Alexandrien aus¬
gefahrenen starken feindlichen Eeleitzug , der aus 52 Ein¬
heiten verschiedener Klassen, darunter wahrscheinlich
einem amerikanischen Schlachtschiff , acht Kreuzern , kleineren Be¬
gleiteinheiten und elf Transportdampfern bestand, daran ge¬
hindert , die Fahrt nach Malta fortzu setzen. In
den Gewässern von Kreta änderte der feindliche Eeleitzug seinen
Kurs und suchte nach seinem Ausgangspunkt zurückzukehren . Es
gelang ihm jedoch nicht , dem Angriff der italienischen Luftwaffe
und Ü-Voote zu entweichen , die dem Eeleitzug schwere Schäden
zufügten.

Das Ziel der beiden britischen Eeleitzüge war , unter allen
Umstände'- d - n bringen Stützpunkt Malta zu verstärken.

»
Hunderte Schiffbrüchiger im Kanal von Sizilien

DNB Rom , 16 . Juni . Von einem italienischen Seestützpunkt
meldet ' ein Sonderberichterstatter der „Agenzia Stefani "

, daß
die Folgen der Angriffe der italienischen Luftwaffe sich als
furchtbar herausstellten . Bet Erkundungsslügen im Kanal von
Sizilien wurden Hunderte von Schiffbrüchigen der von der ita¬
lienischen Luftwaffe versenkten Handels - und Kriegsschiffe in
gefährlicher Lage beobachtet. Ein italienisches Lazarettschiff
suchte diese Schiffbrüchigen zu retten , wurde aber bei dieser Ret¬
tungsaktion das Ziel feindlicher Luftangriffe.

Die großen Erfolge der Achse
Im Mittelmeer und in Nordafrika

In den letzten Tagen haben sich im Kampfraum Mittelmeer
und in Libyen in Nordafrika Kriegsereignffe von entscheidender
Bedeutung vollzogen, die zu Erfolgen der deutsch- italienischen
Luft - und Seestreitkräfte , aber auch der deutschen und italieni¬
schen Truppen in Nordafrika führten , die einzigartig sind und
die militärische Lage am stärksten beleuchten.

Generaloberst Rommel hat am 26. Mai den Angriff gegen
die britischen Stellungen in der Marmarica eingeleitet . Seither
lobt in diesem Gebiet der libyschen Wüste eine erbitterte Schlacht.
Den Truppen der Achsenmächte stand die 8 . britische Armee des
Eenerals Ritschie gegenüber, die von London als die modernste
und bestens ausgerüstete motorisierte Truppe bezeichnet wurde.
Es gelang den Panzertruppen und der Infanterie der Achsen¬
mächte , durch ein Umgehungsmanöver großen Stils den süd¬
lichen Eckpfeiler der britischen Stellung , das Wüstenfort Vir
Hacheim, das in der Hauptsache von Trupepn des französischen
Verräters de Gaulle verteidigt wurde , zu nehmen, nachdem zu¬
vor schon in einer Panzerschlacht 500 britische Panzer vernichtet
oder erbeutet worden waren . Die Zahl der Gefangenen stieg
nach der Erstürmung Bir Hacheims auf über 12 000. Dadurch
waren die Voraussetzungen für einen Stoß der deutsch- italieni¬
schen Truppen in die Flanke der südlich und westlich von Tobruk
stehenden britischen Truppen geschaffen . Dieser Stoß führte nach
Norden über Acroma und die Via Balbia hinaus bis zur
Meeresküste. Gleichzeitig erfolgte ein Durchbruch durch die bri¬
tische Riegelstellung , so daß die nördlich Acroma stehenden bri¬
tischen Einheiten abgeschnitten und bei Eazala eingeschloffen sind.
Die Auswirkung dieses deutsch- italienischen Erfolges ist für die
nächsten Tage zu erwarten . Es ist ein glänzender Sieg in der
Wüste.

Die Engländer haben aber nun zu gleicher Zeit im Kampf¬
raum Mittelmeer zwei Schläge erhalten , die ihnen
eine Erholung nicht mehr gestattet . Zwei große britische stark
gesicherte Geleitzüge wurden zerschlagen und die sie schützenden
britischen Seestreitkräfte schwerstens angeschlagen.

Der eine britische Eeleitzug kam von Gibraltar. Er sollte
dem schwer mitgenommenen Malta Verstärkung bringen . Er

wurde von italienischen See - und Luftstreitkrüsten tagelang ver¬
folgt und bombardiert , wobei zwei britische Kreuzer und ein
Zerstörer und vier Dampfer versenkt wurden . Die Italiener
verloren einen schweren Kreuzer . Der andere britische Eeleitzug
war von starken britischen Flottcnstreitkräften gesichert und
kam von Alexandrien in Aegypten. Er sollte wohl der
nordafrikanischen britischen Tobrukfront Unterstützung bringen.
Durch deutsche Luft - und Scestreitkräfte wurden,
wie eine Sondermeldung vom Dienstag abend berichtet, vier
Kreuzer und Zerstörer , zwei Bewachungsfahrzeuge und sechs
Handelsschiffe mit 56 000 BNT . versenkt . Weitere Einheiten
wurden in Brand geworfen oder schwer beschädigt . Außerdem
wurden 33 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Der Rest des Ge¬
leitzuges wurde zur Umkehr gezwungen. Auch an der Bekämp¬
fung des britischen Eeleitzuges im westlichen Mittelmeer waren
deutsche Kampfflugzeuge beteiligt.

Diese Erfolge der Achsenmächte sind die richtige Antwort auf
die Bluffpropaganda Roosevelts und die Schönfärbereien Chur¬
chills wie aus den Eiertanz der britischen Propaganda.

„Ich hoffe, daß ich Ihnen das nüchstemal erfreuliche Nachrich¬
ten über Libyen bringen kann"

, hatte Churchill in seiner
letzten Rede vor dem Unterhaus gesagt. Die Nachrichten liegen
jetzt vor , aber sie sind keineswegs erfreulich für England . Wie
das OKW . heute bekanntgab , sind die britischen Truppen
bei Eazala umzing elt, ihre Stellungen von italienischen
Divisionen durchbrochen ; stark befestigte Wüstenforts süd¬
lich Tobruk sind gestürmt. Hinzu konimt , daß zwei rie¬
sige, zum größten Teil aus Kriegsschiffen bestehende Eeleit-
züge, die dringend benötigten Nachschub nach Malta bringen
sollten, in tagelangen harten Kümpfen von deutschen und italie¬
nischen Luft - und Seestreitkräften zerschlagen und zum weitaus
größten Teil zur Umkehr nach Gibraltar und Alexandrien ge¬
zwungen worden sind . Wieder verloren die Engländer dabei
wertvollste Einheiten , die trotz aller amerikanischen Großmäulig¬
keit sobald nicht ersetzt werden können.

Dies ist die Lage im Mittelmeerraum . Die Engländer aller¬
dings hatten sich die Entwicklung ganz anders vorgestellt. Glaubte
der „schlaue" Halifax doch dieser Tage noch triumphieren zu
können : „Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die Achsen¬
mächte die Initiative verloren haben . Die vereinigten Nationen
haben es in der Hand, die Zeit und den Ort auszuwählen , wo
sie den Sieg A erringen wünschen .

"
Kaum hatten die Kämpfe in Libyen begonnen, da vermaß

man sich in London abermals , einen Vormarsch bis an die Grenze
von Tunis zu prophezeien ; General Ritchie wurde mit Vor¬
schußlorbeeren überhäuft . Jetzt muß Reuter melden : „Es ist un¬
bestreitbar , daß die Lage in Libyen sich während der letzten
Woche bedeutend verschlechtert hat . Nach der ersten Phase des
Kampfes , als Auch in leck an Churchill die Botschaft schickte,
die so viel Optimismus .hervorgerufen hat , hoffte man in Lon¬
don, daß die Deutschen so große Verluste erlitten hätten , daß
ihnen nur noch der Rückzug auf ihre Ausgangsstellungen übrig
blieb . Es gab selbst gut unterrichtete Sachverständige, die der
Meinung waren , daß die 8 . britische Armee Ritchies die Gelegen¬
heit ausnützen würde , um einen mächtigen Gegenangriff zu
starten und die Truppen Rommels aus der Cyrenaika gänzlich
zu verdrängen . Aber der Krieg in Libyen brachte schon immer
Ueberraschungcn und auch diesmal haben wir keine Ausnahme
dieser Regel erlebt .

"
Wieder einmal sehen sich die Agitationsgehilfen Churchills ge¬

zwungen, das Steuer herumzuwerfen . Der überhebliche Ton der
ersten Tage macht jener bekannten „ernsten Stimmung " Platz.
Wieder hören wir , „die Laste ist ernst, aber nicht kritisch"

. Man
zwingt sich zu Eingeständnissen : „Die Verluste sind schwer" —
„ die deutschen Luftangriffe haben sich verstärkt" — „die Achsen¬
streitkräfte greifen entschlossen an " . Ja , man schraubt alle bis¬
herigen Illusionen mit kräftigem Ruck zurück : „Die Briten
wären unklug, zu glauben , daß die 8. Armee den deutschen
Streitkrästen überlegen bleiben könnte . . .

" Die letzten Nach¬
richten ließen erkennen, daß die 8 . Armee schwerere Verluste er¬
litten hat , als erwartet worden war , während die deutsche
Panzerwafse intakt blieb . Selbst die „Times " muß sich bequemen,
ihren Lesern mitzuteilen : „Die Kraft und Schnelligkeit, mit der
die Deutschen in Libyen operieren , ist durch die Ereignisse der
letzten Tage bewiesen worden."

Und dann kommt der große Eiertanz , den die englische Agita¬
tion immer aufzusühren pflegt, wenn sie das Jnselvolk auf neue
Hiobsbotschaften vorbereiten mutz. 2n einem Elobereuterbericht
aus dem Haup : euartier der 8 . Armee heißt es : „Nach den gro¬
ßen Verlusten an Panzern . die sie am Samstag erlitt , ist die
8. Armee genötigt , neue Positionen zu beziehen. Die ganze Si¬
tuation ist augenblicklich verwirrt und man kann nicht Vorher¬
sagen, was sich ereignen wird . Die Lage ist ernst, die 8 . Armee
bezieht jedoch neue Position und kämpft noch hart . Es ist un¬
möglich , die neue Lage genau zu überblicken , jedoch ist es klar,
daß die Achsenmächte die Initiative und daß sie zweifellos den
am Samstag abend errungenen Vorteil mit allen Kräften aus¬
nützen werden.

"
Dieses verlegene Gestammel wird endlich übertrumpft durch

den amtlichen Bericht des Hauptquartiers in Kairo vom Diens¬
tag mittag in dem die neue britische Niederlage in Nordafrika
zur Kenntnis gebracht wird , wie wir sie seit Dünkirchen bei den
Engländern gewohnt sind . General Ritchie, so heißt es hier , hat
die Umgruppierung seiner Streitkräfte beendet. Die 1 . südafri¬
kanische und die 50. Division wurden erfolgreich aus ihren Stel¬
lungen südlich von Gazala zurückgezogen . Diese Bewegung wurde
unter dem Schutz prächtiger Kämpfe ( !) unserer Truppen durch¬
geführt.

Wir wollen gar nichts anderes hören . Die Welt hat sich längst
daran gewöhnt, in der Meldung von einer „erfolgreichen Flucht"
das Eingeständnis einer schweren britischen Niederlage zu sehen.

8VÜ meist englische Schiffbrüchige gerettet
DNB Lissabon , 16 . Juni . Das portugiesische Schiff „28 de Maio"

traf in Lissabon ein, nachdem es mehrere Jahre ununterbrochen
im Atlantik verkehrte, wo es die Verbindung der Kap Vertuschen
Inseln untereinander aufrecht erhielt . Wie der Kapitän der Zei¬
tung „Diario de Noticias " mitteilte , habe sich sein Schiff in den
Kriegsjahren nahezu ausschließlich in ein Rettungsschiff
verwandelt , so groß sei die Zahl der Schiffe gewesen , die auf
jener Höhe des Atlantik versenkt worden seien und deren SOS-
Rufe von dem portugiesischen Schiff ausgenommen wurden . Im
Laufe eines Jahres zwischen 1911 und 1912 rettete das Schiff „28
de Maio " allein über 800 Schiffbrüchige vom sicheren Tode. Der
Kapitän berichtet weiter , daß es verschiedentlich vorkam, daß die
gleichen englischen Seeleute mehrere Male von seinem Schiff ge¬
rettet wurden . Kaum hätten die geretteten Matrosen ein anderes
Schiff gesehen , sei auch dieses wieder torpediert worden, und die
Besatzung wurde zum zweiten .Male von dem portugiesischen
Schiff geborgen. Dies sei so zur Gewohnheit geworden, daß die
Engländer sich mit den Worten von ihm zu verabschieden pfleg¬
ten : „Bis zum nächsten Male ".

Wettere Schiffsverfenkungen
USA . -Marineministerium gibt zu

DNB Stockholm , 16 . Juni . Das nordamerikanische Marine¬
ministerium gab wiederum die Verssnkung eines US A -
Frachtschiffes im Karibischen Meer bekannt und fügte hin¬
zu , daß die Ueberlebenden der Besatzung in einem Hafen an der
Ostküste der Vereinigten Staaten an Land gesetzt wurden . Es
handelt sich hier um den zweiten Schiffsverlust des Montag.
Die Admiralität der USA . gab ferner bekannt, daß ein feind¬
liches U -Boot im Atlantik einen für die USA . fahrenden hol¬
ländischen Frachter versenkte.

Berlin , 16 . Juni . Ein unter der Flagge von Panama fahren¬
des Handelsschiff großer Tonnage wurde im Golf von
Mexiko nach längerer Verfolgung durch ein Unterseeboot tor¬
pediert und versenkt . Das Schiff fuhr für eine nordamerikanische
Reederei und hatte Rüstungsmaterial an Bord . Einige Ueber-
lebende wurden in einem Hafen des Golfs von Mexiko an Land
gesetzt. Ferner wurde ein amerikanisches Handels¬
schiff mittlerer Tonnage im Karibischen Meer durch
Artilleriefeuer eines Unterseebootes in Brand geschossen und
versenkt. Auch von diesem Schiff konnte ein Teil der Besatzung
in einem Hafen des Karibischen Meeres an Land gehen . Den
Verlust beider Schiffe gibt das amerikanische Marinemini¬
sterium zu.

23 Ueberlebende eines norwegischen Dampfers , der in Dien¬
sten einer feindlichen Reederei stand und an der süafrikani-
schen K üst e von einem Unterseeboot versenkt wurde, sind von
einem argentinischen Tankschiff an Land gebracht worden. Die
Schiffbrüchigen waren in ihrem Rettungsboot 16 Tage unter¬
wegs und völlig erschöpft.

Elektrizitätswerk bei Brighton bombardiert
Berlin , 16. Juni . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , bombardierten leichte deutsche Kampfflugzeuge in den
frühen Morgenstunden des 16. Juni bei bewaffnerter Aufklä¬
rung überraschend ein Elektrizitätswerk in der Nähe von Brigh¬
ton an der englischen Südküste. Bombenvolltreffer riefen in den
Werkanlagen eine von hohen Stichflammen begleitete Explosion
hervor . Die deutschen Flugzeuge kehrten nach Erfüllung ihres
Auftrages wohlbehalten zu ihren Einsatzhäfen zurück.

Die Ostfront berichtet
Sowjetische Landungsversuche bei Jalta und Marin - n

mißlungen — Angriffe im Wolchow -Eebiet abgewieien
DNB Berlin , 16 . Juni . Wie das Oberkommando der W H--

macht mitteilt , hat der erfolgreiche Angriff der deutschen T - ' -'i-
pen vor Sewastopol die Bolschewisten nicht nur zu vcr 'nst-
reichen Gegenangriffen zu Lande , sondern auch zum Einsatz
von Kriegsschiffen gezwungen. Diese Entwicklung vor¬
aussehend, hat die deutsche Luftwaffe die im Hafen von Ssi " o-
stopol ankernden feindlichen Schiffe wirksam angegriffen und
getroffen . Dennoch versuchte der Feind , an drei Stellen am
11. und in der Nacht zum 15 . Juni durch Vorstöße einzelner
Kriegsschiffe an die Küste deutsche Kräfte zu fesseln . An der
Küste von Jewpatorija , einer Hafenstadt nordwestlich von
Sewastopol , wurden die sich nähernden Kriegsschiffe des Feindes
durch Artilleriebeschuß zum Abdrehen gezwungen und auch d ' e
mit mehreren Booten durchgeführten Landungsversuche bei
Jalta , südostwärts von Sewastopol , sowie bei Mariupol am
Asowschen Meer mißlangen völlig , da die feindlichen Boote
rechtzeitig erkannt wurden und sich unter dem Beschuß deuticker
Küstensicherungen zuriickziehen mußten , ehe sie landen konn ' en.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront gewannen
deutsche Kampfgruppen nach Ueberwindung zahlreicher Minen¬
felder und schwierigen Sumpfgekändes gegen zähen feindllck. n
Widerstand weiter an Boden , im Wolchow - Eebiet bliel-en
wiederholte starke Angriffe des Feindes , die durch Panzereirü ' tz
und Artilleriefeuer unterstützt wurden , im zusammengefobi-n
Feuer aller Waffen liegen . Im Verlauf dieser Abwehrkä n - je
wurden acht feindliche Panzer vernichtet und ein weiterer be¬
wegungsunfähig geschossen Bei der deutschen Brückenkopf
lung wurden feindliche Ansammlungen von Infanterie und
Panzern durch Artillerie wirksam bekämpft und ein V ' st -tz
bolschewistischer Panzer abgeschlagen . In Fortsetzung des deut¬
sche« Angriffs in diesem Kampfabscknitt nahm eine Kainos-
gruppe ein größeres Waldstück und verlegte ihre Stellungen
weiter vor . Die deutsche Luftwaffe unterstützte die Kämpfe des
Heeres und belegte insbesondere feindliche Truppenansamm¬
lungen , Widerstandsnester und die Nachschuborganisation der
Bolschewisten wirksam mit Bomben.

Wettere Stellungen llei Sewastopol genommen
Vergeblicher bolschewistischer Versuch, den Donez zu

durchqueren
DN Berlin , 16. Juni . Wie das Oberkommando der Wehrmachi

mitteilt , geht der Kamps im Festungsgelände von Sewastopol
weiter . Nach Brechung zähen feindlichen Widerstandes wurde«
weitere feindliche Stellungen genommen und mehrere Wider¬
standsnester vernichtet.

Im Morgengrauen geführte Gegenangriffe des Feindes wur¬
den abgewiesen und dabei mehrere Panzer abgeschoffen . Stark«
Festungswerke wurden im planmäßigen Zerstörungsschießen von
schwerer Artillerie unter Feuer genommen. Auch die Luftwasf«
setzte ihre Angriffe gegen die Befestigungsanlagen sowie das
Hafengebiet von Sewastopol fort . Zahlreiche feindliche Panzcr-
werke sowie feindliche Schiffe erhielten schwere Bombentreffer.

Im Donezgebiet verbuchte eine feindliche Kräftegruppe,
bei Tagesanbruch unter Ausnutzung ^ des Bodennebels den
Donez zu durchqueren. Die Bolschewisten wurden jedoch
teils schon beim Uebersetzen vernichtet, teils nach der Landung
über den Fluß zurückgeworfsn, restliche Gruppen , die sich in de«
Schluchten des walreichen Ufergeländes festgesetzt hatten , wur¬
den eingeschloffen und gehen der Vernichtung entgegen.

Im Kampfabschnitt am WoIchow erlitten die Bolschewist -*
durch ununterbrochene Angriffe der deutschen Luftwaffe hohe
blutige Verluste. Ein lohnendes Angriffsziel fanden deutsche
Sturzkampfflugzeuge südostwärts des Jlmensees , wo eine große
Flußbrücke durch Bombentreffer zum Einsturz gebracht wurde.
Deutsche Jäger schaffen über diesem Kampfabschnitt am Mon¬
tag acht feindliche Flugzeuge ab.

Angriffe der Luftwaffe gegen Sewastopol
DNB Berlin , 16. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , setzte die deutsche Luftwaffe am 15 . Juni ihr«
schweren Angriffe gegen die Befestigungsanlagen von Sewasto¬
pol fort . Kampf- und Sturzkampfflugzeuge griffen dicht vor den
eigenen Linien Stellungen und Panzerbefestigungen der Bol¬
schewisten mit vernichtender Wirkung an . Auch die Hafenanlagea
von Sewastopol wurden wiederum bombardiert . Sturzkamxb
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« vernichtete n" einen in der Südbucht des Hasen,
sluM^S . ^ g ^ - ch ^ jstischen Zerstörer durch Bomben-"

Die
'
zum Schutz der deutschen Kampsflugzeuge ein-

Men Rger hatten im Raum von Sewastopol gestern keiner

N Feindberührung

Landungsversuchaus Kerlsch gescheitert
MB Berlin, 16 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehr-

maüt mitteilt , machten die Bolschewisten außer den drei bereits
-meldeten Landungsversuchen noch einen weiteren Versuch , in

NM zum 16. Juni an der Küst .e der Halbinsel
« eltsch mit sechs Booten an Land zu kommen. Ehe die Bol-
^ ewisten Fuß lassen konnten , wurden fünf Boote durch das
^ - t einsetzende Feuer der Küstenbatterien zum Abdrehen ge-
Aunge», während das sechste mit seiner Besatzung versenkt
wurde . _
zz Flugzeuge und große Mengen Kriegsmaterial erobert.
DNB Berlin, 16. Juni . Eine motorisierte rumänische Schwa¬

dron , die sich bereits bei den Winterkämpfen auf der Krim
bewährt hatte , war auch an der Schlacht auf der Halb-
jusel Kertsch hervorragend beteiligt. Die rumänischen Rei¬
ter hatten in unablässigen Kämpfen , in strömendem Regen , der
die Fahrzeuge im aufgeweichten Boden steckenbleiben ließ, unter
schwierigsten Bedingungen die Bolschewisten vor sich hergetrie-
ben . Um jeden Hügel, um jeden Dorfausgang wurde erbittert
gekämpft und die Bolschewisten unter schwersten Verlusten ge¬
schlagen . Da erreichte die rumänische Schwadron ein neuer
Beselst : „Der Flughafen von Kenegesch ist zu neh-
men

"
.. Al- die Schwadron den Flughafen erreichte, befanden sich

dort 35 feindliche Flugzeuge , die wegen des aufgeweichten Bo¬
dens nicht starten konnten. In den Lagern waren gewaltige
Mengen von Bomben und Munition angehäuft und Hunderte
von Fässern mit Benzin waren von den Bolschewisten zurück-
gelassen worden. Die Besatzungen der bolschewistischen Flug¬
zeuge und die Verteidiger des Flugplatzes empfingen die an-
gieistnde Schwadron mit einem stärkeren Abwehrfeuer aus den
als ME .-Nester verwendeten Flugzeugen , die ihre Bordwaffen
im Erdkampf einsetzten . In kühnem schneidigem Vorstoß drangen
die rumänischen Reiter in den eigentlichen Flughafen ein und
zerschlugen mit Handgranaten und Sprengladungen den feind¬
lichen Widerstand. Die Bolschewisten , in die Enge getrieben,
versuchten nun , das Vordringen der Rumänen dadurch aufzu¬
halten , daß sie brennende Benzinkanister als Hand¬
granaten gegen die Angreifer warfen . Aber auch dieses Mittel
konnte die Bolschewisten nicht vor ihrer Vernichtung bewahren.
Nach kurzem erbittertem Nahkampf war auch der letzte Wider¬
stand gebrochen und der Flughafen mit 35 Flugzeugen und einer
großen Menge an Kriegsmaterial und Venzinfässern war fest
in den Händen der rumänischen Reiter.

Luftangriffe auf Moskau und Murmaschi
DNV Berlin , 16 . Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , führten deutsche Kampfflugzeuge in der Nacht
zum 16 : Juni überraschende Angriffe gegenbolschewistische
Flugplätze südlich und südwestlich von Moskau durch und
warfen ihre Bomben trotz heftiger Flakabwehr über den befoh¬
lenen Zielen ab . Nach der Detonation der Bomben entstanden
sofort größere Brände in Hallen und Unterkünften der Flugplätze.
Zur gleichen Zeick bombardierten deutsche Kampfflugzeuge
Bahnhofsanlagen und Eisenbahnstrecken süd¬
lich von Moskau. Drei Eüterzüge , die gerade aus einem
Bahnhof ausfuhren , erhielten durch Bomben schweren Kalibers
starke Beschädigungen und bli -en brennend liegen.

Wie das Oberkommando d Wehrmacht mittelst wurde am
15 . äun : der in der Nähe von Murmansk gelegenebolschewi¬
stische Flugplatz Mu maschi erneut von deutschen
Kampf - und Sturzkampssliec verbänden bombardiert . Flugzeug¬
hallen und Unterkünfte wu n durch Volltreffer zerstört. Nach
den Bombenwürfen wurden am Westrand des Flugplatzes sich
schnell ausbreitcnde Brände beobachtet. Bolschewistische Jagd¬
flugzeuge , die die deutschen Kampfflieger von ihren Zielen ab¬
zudrängen versuchten , wurden von deutschen Jägern über
Murmansk zum Kampf ge stell st wobei fünf feindliche
Flugzeuge abgeschosjssen wurden . Bei einem weiteren Luftkampf
im hohen Norden der Ostfront wurden fünf weitere feindliche
Flugzeuge, darunter vier vom Muster Hurricane , zum Absturz
LebmLt.

3VV. Lultjreg an der ^
DNV Berlin , 16. Juni . Eine im hohen Norden eingesetzte

Staffel eines Jagdgeschwaders unter Führung von Ritterkreuz¬
träger Oberleutnant Larlanico erzielte in diesen Tagen
ihren 500 . Luftsieg. ReichsmarschallGöring hat aus diejem
Anlaß den tapferen Staffelangehörigen an der Eismeerfronst
die unter härtesten Bedingungen hervorragende Kampfleistungsn
gegen britische und sowjetische Luftstreitkräfte errungen haben,
seinen Dank und seine besondere Anerkennung ausgesprochen.

Heldentat badM-württemdergischer Regimenter
DNV Berlin , 16. Juni . Ein Infanterie -Regiment der badisch-

wllrttembergischen Infanterie -Division hat in harten
Abwehrkämpfen vom 10. Februar bis 20. April den Bolschewisten
außerordentlich hohe blutige Verluste zugesügt. Neben einer grö¬
ßeren Anzahl von Gefangenen verlor der Feind vor diesem einen
Regiment 5175 Tote und an Material zwei Panzer, neun Pan¬
zerabwehrkanonen , acht Panzerbüchsen, 169 Granatwerfer und
Maschinengewehre sowie 93 Maschinenpistolen und zahlreiche
sonstige Waffen . Ein anderes Regiment der gleichen Division
wehrte von Anfang Februar bis Ende Mai 1942 die Angriffe
von acht feindlichen Divisionen ab . Bei diesen Kämpfen wurden
6000 gefallene Bolschewisten gezählt und 37 Panzer vernichtest
Drei Panzerabwehrkanonen, 110 Granatwerfer und Maschinen¬
gewehre sowie Tausende von Gewehren und große Mengen Mu¬
nition blieben als Beute in der Hand der deutschen Truppen
zurück.

Die dritte Kriegszone Tschungkmgs
Tokio, 16. Juni . (O a d .) Wie ein Domei -Frontberichter berich¬

tet , droht jetzt nach der Einnahme Schangyaos , des Hauptquar¬
tiers der dritten Kriegszone Tschungkings, unmittelbar der Zu¬
sammenbruch des Widerstandes in diesem ganzen Raum. Die
vollüän ^ ge Besetzung der dritten Kriegszone durch die Japaner
wurde für Tschungklng materiell und strategisch einen schweren
Schlag bedeuten . Zu dieser Zone gehört die Ebene von Tsche-
k' ang , eine der fruchtbarsten Landstriche Chinas, von dem Tschung-
king bisher in landwirtschaftlichen Produkten abhängig war.
Strategisch war die Zone ein bedeutender alliierter Stützpunkt
für den Guerilla-Luftkrieg gegen die von den Japanern besetzten
Gebiete und für künftige Angriffe gegen Japan . Nahezu alle
Flugzeuge , die von der Luftwaffe der USA. für die dritte Kriegs¬
zone geliefert wurden , sind durch die japanischen Bombenangriffe
auf die Flugplätze der Zone zerstört worden.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Das Volk soll Roosevelts Krieg bezahlen. Wie der Neuyorker

Nchrichtendienst bekannt gibst schlägt das Schatzamt der USA.
weitere Steuern auf Zucker, Salz, Tee, Kaffee, Elektrizität, Gas
und weitere Güter des täglichen Bedarfs vor, um das Defizit
von 2 Milliarden Dollar für das Jahr 1942 zu decken.

Europa- Schachbund gegründet . Die im Anschluß an den Salz¬
burger Sechs -Meister -Schachwettkampf abgehaltcnen Besprechun¬
gen der Landesdelegierten von 13 Nationen führten zum Zu¬
sammenschluß der Europäischen Schachbünüe^um Europa-Schach¬
bund . Das Präsidium wird Reichsleiter Fiehler-München über¬
nehmen. ,

Teuerung in Argentinien. Trotz der staatlichen Kontrolle und
der vorgejchriebenen Höchstpreise scheint die zunehmende Ver¬
teuerung zahlreicher lebenswichtiger Waren unaufhaltsam . Die
Lebenshaltung der breiten Vevölkerungsschichten ist bereits stark
in Mitleidenschaft gezogen worden.

Militär -Zirkus in USA . Nach einem Bericht des Neuyorker
Nachrichtendienstes begann in Baltimore ein „Zirkus "

, der aus
12 000 Offizieren und Mannschaften aller Teile des Heeres be¬
steht , eine Reise durch die wichtigsten amerikanischen Städte. Die
Schau zeigt die Ausbildung eines amerikanischen Soldaten und
seinen Einsatz im Gefecht . Das Sensationsstück ist eine „Tank¬
schlacht" , bei der alle modernen Waffen verwendet werden , und
bei der auch Flammenwerfer in Erscheinung treten.

Gewinne von je IVO 000 Reichsmark gezogen . In der Ziehung
der 3 . Klasse der 7 . Deutschen Reichslotterie vom 16. Juni fielen
drei Gewinne von je 100 000 Reichsmark auf die Nummer 272 252.
Die Lose werden in allen drei Abteilungen in Achtelteilung
ausgegeben.

Aus Stadt und Laub
Altensteig, de» 17. Iuut 1912

Arbeilsloguvgeu der NS -Frouevschofl
Vor Beginn der Heuernte rief die NE .-Frauensckast im Kreis

Calw ihre Amlswalterinnen noch einmal zu einer Arbeitstagung
in allen 3 Kreisabschnitten zusammen. Außer verschiedenen geschäft¬

lichen Mitteilungen und einem Bericht über die Hilfsdicnsiarbeik
in unserem Kreis standen die Arbeitstagungen ganz im Zeichen

der Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft . An den verschiedenen
Tagungsorten hoben die Abteilungsleiterinnen V . H . aufs beste
Kot p oben vor gerichtet , die an die Teilnehmerinnen ousgegeben
wurden . Falsche Hirnsuppe (mit Hefe gekocht) , Hefebrotaufstrich

als Ersatz für Leberwursst Wurstgulosch und eine Tunke für alle
Salate fanden das Lob und die Anerkennung der anwesenden

Hausfrauen, ganz besondere Begeisterung aber rief der Nachtisch
hervor : Streuselkuchen aus Hefescknellteig und Zitronenc . eme.
Mit allergrößtem Interrsse und Eifer wurden die Rrzepte, die
angegeben wurden, nochgeschrieben . Dos besondere an diesen gut
durchdachten und erprobten Rezepten ist, daß sie zeigen , wie die
Hausfrau aus den z . Zt . zur Verfügung stehenden Nahrungs¬
mitteln ihre Familie gesund , schmackhaft , ausreichend und ab¬
wechslungsreich ernähren kann . Der Eifer, mit dem die Anwe¬
senden bei der Sache waren , zeigte , wie aktuell dieses Thema
heute ist.

Die Kreisfrauenfckasisleiterin schloß die Tagung mit der
Zusicherung , daß jetzt imnur wieder von Zeit zu Zeit solche prak¬
tischen Anregungen gegeben werden und sprach die Bitte aus, die
anwesenden Amlswalterinnen möchten das heute Gelernte nicht
nur für sich selbst behalten, sondern sie möchten es hinaustrageu
in die Ortsgruppen , damit möglichst viele Hausfrauen einen
Nutzen daraus zögen.

Die Ortsfrauenschaftsleiterinnen sind überall gerne bereit , die
Rezepte auf Wunsch weiterzugeben.

Gruppenführerinnen -Lehrgang des Deutsche»
Roten Kreuzes in Calw

Mit der erfolgreichen Prüfung von 24 Anwärterinnen fand am
letzt,n Samstag in Calw ein Gruppenführcrinnen-Lehrgang

der Kreissielle Calw des Deutschen Roten Kreuzes seinen Abschluß.
Planung und Durchführung dieses für die teilnehmenden DRK.-
Helferinnen und Oberhelferinnen überaus wertwollen und inte-
restanten Lehrgangs stellen der Rote-Kr^uz -Arbeit in unserem Kreis
das beste Zeugnis aus. Die Kursstunden wurden an fünf Sams¬
tagen nachmittags und abends und an vier Sonntagen je ganz¬
tägig im Gebäude der Deutschen Volksschule in der Badstraße

erteilt. Im Verlauf des Lehrgangs war eine schriftliche und zu
besten Ende eine mündliche Prüfung von den Anwärterinnen
abzulegen. Die durch DRK.-HF . Dr . Graubner abgehaltene
zweistündige mündliche Prüfung auf den Gebieten der Seuchen-
bikämpfung und Arzneimittellehre ergab ein erfreulich reiches und
sicheres Misten der Anwärterinnen , die durchweg die Prüfung
bestanden und die Befähigung als DRK.- Gruvpenführerin zu-
erkonnt erhielten . DRK -Kreisführer Dr. Haegele dankte nach

Abschluß der Prüfung allen an der Durchführung des Lehrgangs
Betelligten für ihre Mühewaltung und den Teilnehmeiinnen, die
zum Teil weite Strecken bis zum Kursort zurücklegen mußten,
für ihren Fleiß . Ein auf der Grundlage des Rot-Kreuz-Gedankens
aufbaucnder Vortrag des Kreisführers über die GenferKonvention
beendete sodann den Lehrgang.

Am Abend versammelten sich die Kursteilnehmcrinnen mit ihren
Gästen im freundlich geschmückten Saal des Hotel Waldhorn zu
einem gemütlichen Kameradschaftsabend, dabei forderte Kreis«
führer L>ndrat Dr. Haegele in einer Ansprache die Teilnehme¬
rinnen auf , nun die rechte Nutzanwendung aus dem im Lehrgang
erworbenen Misten zu ziehen . Die DRK.-Gruppensührerinnen
sind draußen die Ausführenden der Anordnungen , die von der
Zug- und Bereitschaftssührerin verlangt werden. Imm-r mehr
Helferinnen werden noch zum Einsatz kommen, da gelte es,
diesen die jetzt erworbenen Kenntnisse alsbald zu vermitteln. Das
DRK. hat sich im Kriege brwährt . Zwar können nicht alle zum
Einsatz kommen , aber auch die Heimatfront benötigt das DRK.
Jedes tut dort mehr als seine Pflicht, wo es hingestellt wird, um
ein starkes mächtiges Deutschland aufbauen zu helfen!

Nach frohen Stunden bezogen die Kursteilnehmerinnen noch¬
mals ihre Quartiere , um dann heimzukehren und ihre ganze Kraft
einzusetzen in den Gruppen der DRK.-Bereitschaften des Kreises
Calw.

llrhed-r-R«chtsschuh .- Drei Quellen -Verlag, känigsbriick lve, . Dresden,
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Es war leer in Renate, nur von Fuchsenberg träumte
sie . Sie hatte auch einmal an Pepus , den Wirt , geschrieben,
ber ihr mitteilte , daß man vor Tagen den alten Leopold zu
Grabe getragen hatte.

Der gute alte Leopold und seine liebe Postkutsche .
War 's nicht so , als sei mit ihm und seinem gelben

Wagen die letzte Romantik aus der Welt gefahren?
Renate dachte oft an jene schöne Fuchsenberger Zeit, an

den Frühling bei der Ute , an den bärtigen Hadubrand und
«n jene Nacht, da Jürgen ihr mit der Kappe sein erstes
Gedicht geschenkt hatte.

In ihrem kleinen Schreibtisch lag bei Jürgens Briefen,
die sie wie ein Heiligtum hütete , das gefaltete Blatt:

„Wenn Mensch und Mensch stumm miteinander geht,
Und Schönheit sucht in herber Alltagsnot . .
Wenn in den Seelen eine Sehnsucht steht,
Und diese Sehnsucht stärker als der Tod . . .
Wenn die Vernunft dem Fühlen gleichgestellt
Und das Verzeihen bei dem Fordern ist . . .
Dann schwingt in Glockentönen alle Welt,
Und Du darfst wähnen, daß Du glücklich bist.

"

*

Matthias rollte Jürgen Starts Stuhl durch die hohe
Tür hinaus auf die Terrasse des Schweizer Sanatoriums.

Der Kranke nickte nur und sagte dann zu seinem Be-
treuer : „Du kannst mich ruhig allein lassen, Matthias . . .
Die Sonne tut mit gut.

"
Der andere ging ohne ein Wort . Er wußte es nun

schon , daß es keinen Zweck hatte, Jürgen etwas zu ent¬
gegnen, denn er blieb ernst und stumm und kein Lächeln
fand sich mehr in seinen Zügen.

Der einstige Hausdiener vom „Rautenkranz" zu Fuchsen¬
berg hatte bei Jürgen bleiben können , und er war der einzige,
den der Kranke seit jener furchtbaren Stunde um sich duldete.

Jene furchtbare Stunde . . .
Niemals würde Matthias sie in seinem Leben vergessen,

niemals . . .
Es war noch in dem französischen Lazarett.
Da war , als Matthias bei seinem Leutnant weilte , der

im Rollstuhl am Fenster saß, der schwarzhaarige Arzt in
das Zimmer getreten.

„ Wann lassen Sie mich endlich wieder laufen, Doktor ?"

hatte Jürgen lächelnd gefragt.
Und der Arzt hatte nur die Schultern hochgezogen und

dann sehr, sehr ernst französisch mit dem Leutnant gesprochen.
Matthias hatte nichts von alledem verstanden.
Bis plötzlich Jürgen aufgeschrien hatte wie ein Tier,

seinen kranken Körper im Rollstuhl aufrichten wollte und es
doch nicht konnte und dann — unheimlich ruhig geworden —
den Kopf zurücklehnte und die Augen schloß.

Tagelang blieb er stumm . Er sprach kein Wort . Nicht
zum Arzt, nicht zu den Schwestern und nicht zu Matthias.

Und in diesen Tagen, da er ganz einsam , ganz in sich
gekehrt war , wandelte sich Jürgen Stark , der zukunftsfrohe
Leutnant , der junge Student , der Dichter eines Fuchsenberger
Frühlings zu einem Menschen ohne Lachen.

Zu einem Menschen, der tot sein wollte , auch wenn er
noch lebte.

So stark war die Wandlung, daß Matthias oft glaubte,
wirklich mit einem anderen Menschen beisammen zu sein . .

Nur mühsam ahnte der Getreue, woher dieser seelische
Zusammenbruch kam.

Bis Jürgen zu ihm eines Tages die herben Sätze sprach:
„Ich werde niemals mehr besser werden, Matthias ; der Arzt
hat mir gesagt , daß meine Beine gelähmt sein werden mein
Leben lang ! . . . Ich bitte dich, - bei mir zu bleiben , auch
wenn der Krieg zu Ende geht . Wir werden wahrscheinlich
in die Schweiz gebracht werden . Deine Frau und die Kinder
sollen die einzigen sein, die außer meinem guten , alten
Rechtsanwalt wissen, daß Jürgen Stark noch lebt . . Für

alle anderen will ich tot sein . . . Für alle , Matthias ! Für
meine Kameraden, für Florian und . . . meine Freunde,
wenn sie noch leben . . . und für . . . Renate Förster ! Ich
werde den Namen wechseln, Matthias , keiner wird erfahren,
daß dieser Krüppel hier ein Jürgen Stark war , der einst zu
Fuchsenberg studierte und . . . um Renate Förster freite .
Ich muß tot sein muß aus dieser Welt gehen .- . . für
ewig ! Ich bin Offizier und fliehe nicht vor dem Schicksal
durch feigen Selbstmord. Unter einem anderen Namen will
ich das zerbrochene Leben zu Ende führen . . Lange währt
es wohl nimmer

Im Tiefsten erschüttert , obwohl er all die Gründe zu
diesem furchtbaren Entschluß seines Leutnants nicht ver-
stand , versuchte Matthias , mit einem Lächeln zu trösten.

Da aber sah ihn Jürgen so leidvoll und ernst aus seinen
tiefen Augen an , daß der andere nur ein leises „Ja . . .

" her¬
vorbrachte und von dannen ging , seine Tränen zu verbergen.

Es war Frühling 1918 geworden.
Die Sonne schien vom Blaühimmel, die Schmetterlinge

taumelten in den Vorgärten auf und nieder , als hätte es
niemals ein Leid gegeben in dieser frühlingsfrohen Welt.

An diesem Tage brachte der Postbote einen Brief für
Renate Förster, den das Mädel mit tiefem Erblassen in die
Hände nahm ; denn es war die Handschrift Jürgen Starks.

Mit fliegendem Atem , keiner Überlegung mehr mächtig,
öffnete Renate das Schreiben . Es war wirklich ein Brief
von Jürgen

Sie fiel in einen Sessel und stützte die Hände auf den
Tisch . Sie mußte einen Halt haben , sonst konnte sie die
Zeilen nicht entziffern.

Denn ihre Arme zitterten . . .
Und Renate Förster las seit langem zum erstenmal

wieder die Worte des Mannes , dem ihre Liebe ewig gehörte.

-I-

(Fortsetzung folgt)



Schwarzwälder TageszeitungTeile 4

* Vergünstigungen sür kriegsversehrte Lauowikte uud Gärtner.
Kriegsversehrten , die ihrem Beruf als praktischer Landwirt oder
Gärtner nicht mehr nachgehen können, werden bei der Ausnahme
m eine höhere Landbau - oder höhere Garten -, Obst - und Wein»
bauschuie Erleichterungen gewahrt , um ihneir damit die Mög¬
lichkeit zu eröffnen, Lehrer an landwirtschastlichen oder garten¬
baulichen Berufsschulen zu werden.

* Vereinfachte Ausführung von Kinderwagen . Im Interesse
der Rohsroffersparung und der Arbeitsvereinsachung während ver
Kriegszeit erfolgt eine Einschränkung von Typen der Kindcr-
Wagen sowie eine Vereinfachung der Ausstattung . Nach der neuen
Anordnung , die am 1. Juli 1942 in Kraft tritt und die auch
ftir die eingegliederten Ostgebiete sowie für Eupen , Malmedy
«nd Moresnet gilt , dürfen z. V. sämtliche herzustellenden Kin¬
derwagen nur in Elfenbein einfarbig ohne jede Abtönung und
phne jede Absetzung hergestellt werden.

Scherubach . (90 Jahre alt .) Am 18. Juni d . I . feiert Babette
Keppler in Echernbach ihren 90 . Geburtstag . Sie entstammt
dem alteingesessenen Geschlecht der Keppler auf dem Schernbacher
Haidt . Bor über 200 Jahren haben sich die Vorfahren der heute
noch hier ansässigen beiden Familien Kepp' er (Hardt -Fritz und
Hardt -Christian) hier angesiedelt . Babette Keppler ist die Aelteste
dieses im ganzen Lande weitverzweigten Bauerngeschlechtes . In
ihre Jugendzeit fallen die deutschen Einigungskriege von 1866
und 1870 . Gerne erzählt die Jubilarin , die sich noch einer guten
körperlichen Rüstigkeit und geistigen Frische erfreut, aus ihren
Iugenderinnerungen . Wir wünschen der allerseits hochgeschätzten
Jubilarin einen schönen Lebensabend. B.

Frickenhausen, Kr . Nürtingen . (AufderFluchterschos.
sen .) Wie wir zu dem folgenschweren Kraftwagenunglück, bei
dem ein 4 Jahre altes Mädchen ums Leben kam und ein
Fräulein verletzt wurde , noch erfahren , handelte es sich bei dem
Lenker des Lastkraftwagens , der sich ohne Führerschein an das
Lenkrad gesetzt hatte , um den 27 Jahre alten verheirateten und
in Reutlingen wohnhaften Robert Kottler . Dieser war , nachdem
er das schwere Unglück herbeigeführt hatte , flüchtig gegangen,
konnte aber bereits am Sonntag übend in Fiitzen bei Donau-
eschingen von der Polizei verhaftet werden . Als am Montag G
früh sein Abtransport zur Bahn erfolgen sollte, versuchte er
erneut zu flüchten, und als er auf wiederholten Anruf nicht
Halt machte , ereilte ihn die tödliche Kugel.

Rottenburg . (Schwerer Sturz .) Elektromeister K . Sprin¬
ger, welcher einen jungen Mann am Kleinkraftrad ausbildete,
fuhr mit diesem die Eartenstraße aufwärts , wobei der junge
Mann die Herrschaft über das Fahrzeug verlor und gegen einen
Randstein fuhr . Beide wurden vom Kraftrad geschleudert , wobei
Springer schwere innere Verletzungen erlitt.

Thalheim , Kr . Sigmaringen . (Blutvergiftung durch
Katzenbitz .) Landwirt Matthias Steckeler widerfuhr ein nicht
alltägliches Mißgeschick. Er wurde von einer Katze , die ihre
Jungen bedroht glaubte , in den Arm gebissen . Es stellte sich
Blutvergiftung ein , so datz Steckeler in das Krankenhaus ein¬
geliefert werden mutzte.

Mannheim . ( Zum Tode verurteilt .) Vom Sonder-
gcricht in Mannheim wurde der 32 Jahre alte verheiratete Ar¬
beiter Heinrich Gustav Herweck auS Mannheim als Volksschäd¬
ling und Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt . Hermcck hat in
der Nacht zum 18 . Januar 1942 in Mannheim auf der Jung¬
buschstraße eine Frau , die dort auf ihre Schwester wartete , über¬
fallen und zu Boden geworfen, ihr die Handtasche zu entreißen
versucht und auf sie mit den Füßen eingetreten , bis zwei Schif¬
fer auf der verdunkelten Straße dazu kamen und eingriffen.
Bei Heinrich Herweck handelt es sich um einen rohen, dem
Trünke verfallenen Menschen.

Amerika -Deutsche treffen in Stuttgart ein
Paris , 10 . Juni . Im Laufe des Montag traf ein weiterer

Transport von 410 Heimkehrern aus Nord -, Mittel - und Süd¬
amerika an der spanischen Grenze ein . Am Dienstagmorgen setz¬
ten die Rückkehrer ihre Fahrt nach Stuttgart fort , wo sie
am Mittwoch mittag Eintreffen werden.

Auf der Fahrt in die Heimat wurde Len Heimkehrern in
Bordeaux Lurch die Ortsgruppe der AO. der NSDAP , und die
Verlierer des Befehlshabers der drei Wehrmachtsteile eine
herzliche Begrüßung zuteil . Auf dem vor Paris gelegenen Bahn¬
hof Juvisy begrüßte der Landesgruppenleiter in Frankreich der
AO. der NSDAP , und Vertreter der deutschen Botschaft in
Paris die Heimkehrer.

i Schwarzschlächter vor dem Sondergericht
' Stuttgart . Der 38 Jahre alte Karl Kühsutz aus Heidenheim-
Schnaitheim lieg in der Zeit von September 1940 bis Dezember
1941 durch den 39jährigen Karl Ereiner aus Heidenheim, dem
der 22jährige Ernst Rill dabei hals, mindestens elf Schweine,
vier Kälber und ein Schaf schwarzschlachten ; außerdem bezog
er 36 Kilogramm Kalbfleisch ohne Bezugsberechtigung. Das
Fleisch gab er, ohne Marken oder Bezugscheine dafür zu ver¬
gangen , teils an andere Betriebe , teils in seiner eigenen Gast¬
wirtschaft ab . Die durch die Schwarzschlachtungen hinterzogene
!Schlachtsteuer belief sich auf 117 RM . Der 42 Jahre alte
Konrad Kimme! in Schnaitheim kaufte von Kühsutz für seine
'
Gastwirtschaft insgesamt 175 Kilogramm Fleisch ohne Marken
oder Bezugscheine , obwohl er wußte, datz es sich um Fleisch aus
Schwarzschlachtungen handelte.

Das Sondergericht Stuttgart verurteilte Kühsutz zu 2 ^ Jah¬
ren Zuchthaus , 300 RM . Geldstrafe und 2000 RM . Werter,qtz.
Greiner , der sich gewissenlos mit Schwarzschlachtungen besagte
und dazu noch den doppelten Preis dafür verlangte , erhielt
'l ^ Lahre Zuchthaus und 150 RM . Geldstrafe. Gegen Kimmel
lautete das Urteil ans sechs Monate Gefängnis und 100 RM.
Geldstrafe. Ernst Rill kam mit vier Monaten Gefängnis , die
durch die Untersuchungshaft verbüßt sind, und 50 RM . Geld¬
strafe davon.

Neues von der Reichskleiderkarle
Vrzugsabschnitt Nr. 1—2V der 3. Reichskleiderkarte ab
1 . November 1042 fällig — Geltungsdauer der 2. Reichs¬

kleiderkarte um ein weiteres Jahr verlängert
DNB Berlin , 16. Juni . In einer im Reichsanzeiger vom

17 . Juni veröffentlichten 19 - Durchführungsverordnung des Son¬
derbeauftragten für dis Spinnstoffwirtschaft zur Verordnung
über die Verbrauchsregelung für Spinnstoffwaren sind die mit
dem Aufdruck „Gültig nach Aufruf" versehenen Bezugs¬
abschnitte Nr . 1 bis 20 der 3. Reichskleiderkarte für Männer,
Frauen , Knaben , Mädchen und Kleinkinder aufgerufen worden.
Der Zeitpunkt der Fälligkeit dieser 20 Bezugsabschnitt«
ist für alle 3 . Reichskleiderkarten einheitlich auf den 1 . Novem¬
ber 1942 festgesetzt worden.

In der gleichen Durstführungsanordnung ist die Geltungs¬
dauer der 2 . Reichskleiderkarte für Männer , Frauen,
Knaben , Mädchen und Kleinkinder und der 2. Zusatzkleider¬
karte für Jugendliche über den 31 . August 1942 hinaus um ei«
weiteres Jahr verlängert worden , llnausgenutzte Bezugsab¬
schnitte der 2 . Reichskleiderkarte und der 2. Zusatzkleiderkarte
sür Jugendliche können also neben den Pezugsrechten der
3 . Reichskleiderkarte auch nach dem 31. August 1942 für An¬
schaffungen verwendet werden.

Die Vorarbeiten für die Herausgabe der 4 . Reichskleiderkarte
sind bereits , ausgenommen worden.
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Der Reichsstock für Arbeitseinsatz
Das Aufkommen an Beiträgen zur Arbeitslosenversicherung

wird vom Reichsarbeitsminister als „Reichsstock für Arbeitsein¬
satz

" verwaltet . Der Reichsstock hat , wie jetzt zum ersten Male
Ministerialrat Böhm im „Reichsarbeitsblatt " mitteilt , aus den
Beiträgen der Arbeiter und Angestellten und aus sonstigen Ein¬
nahmen in den Jahren 1934/37 jährlich durchschnittlich 1,48 Mil-
liarden Mark eingenommen. In den Jahren 1938,41 betrugen
die jährlichen Einnahmen durchschnittlich 2,3Milliarden Mark,
für 1942 sind sie mit 2,7 Milliarden Mark eingesetzt . Aus diesen
Einnahmen bestreitet der Reichsstock zunächst seine Aufwendungen
für die Regelung des Arbeitseinsatzes , sür die Arbeitsbeschaffung,
Arbeitseinsatzverwaltung und die Arbeitseinsatzunterstützungen,
die sich jetzt hauptsächlich aus Unterstützungen für die Dienstver¬
pflichteten zufammensetzen . Als zur Zeit der großen Arbeitslosig¬
keit die Aufwendungen des Reichsstocks für diese Zwecke noch
weit höher, die Einnahmen aber niedriger waren , hat das Reich
dem Reichsstock insgesamt für drei Milliarden Mark Zuschüsse
gegeben . Davon sind von 1935 bis 1939 dem Reich über zwei
Milliarden zurückerstattet worden . Der Reichsstock hat sich zur
Arbeitsbeschaffung auch an der Finanzierung des Baues der
Reichsautobahnen beteiligt . Bis Ende 1941 sind hierfür 3,3 Mil¬
liarden Mark als Darlehen gezahlt und für 1942 nochmals 150
Millionen vorgesehen worden . Hauptsächlich aus diesen Darlehen
wurde ein Vermögensstock gebildet , der gegebenenfalls den gro¬
ßen sozialen Nachkriegsaufgaben dienstbar gemacht werden kann.
Weitere 1,3 Milliarden Mark hat der Reichsftock bisher in dar
Sondervermögen des Reiches für die Ehestandsdarlehen und
Kinderbeihilfen gezahlt . Seit 1934 hat der Reichsstock ferner
einen bestimmten Teil seiner Beitragseinnahmen der Renten¬
versicherung zugeführt . Bis zum Ende des Rechnungsjahres 1941
hat die Rentenversicherung 1,8 Milliarden Mark bekommen . In
den letzten Jahren erhielt sie durchschnittlich jährlich 454 Mil¬
lionen . Von nun an wird ein noch wesentlich höherer Teil des
Veitragsaujkommens des Reichsstocks der Rentenversicherung zu¬
geführt werden, und zwar fast zwei Drittel des Beitragsauf¬
kommens. Für 1942 ist ein Betrag von 1,48 Milliarden Mark
vorgesehen, also rund eine Milliarde Mark mehr als im Jahr
zuvor.

Spiel und Sport
Die Kreismeisterschafte« des NSRL.

Am Sonntag war die Nagolder Kampfbahn für den Bezirk 5-
des NSRL . die Stätte des Wettstreites um die Kreismeisterschaften
in der Leichtathletik. Die unter der Leitung des Bezirksfachwarts
für Leichtathletik G . Seeg er , Calw durchgeführten Wettkämpfe,
die mit Totenehrung und Flagqenhissung feierlich eröffnet wurden,
brachten die Dorsichtung der Tüchtigsten für die auf 5 . Juli fest¬
gelegten Bereichsmeisterschasten des NSRL . in Stuttgart und be¬
wiesen im übrigen erneut, daß die Breitenarbeit erfreuliche Fort¬
schritte in unserem Sportbezirk macht. Auf allen Gebieten, gleich
ob Lang - oder Kurzstreckenlauf, Stoß - oder Wursdisziplin, wurde
Beachtliches geleistet . Besonders zu begrüßen war die starke Be¬
teiligung der Jugend mit besten Leistungen an den W -ttkämpfen -
auch die Frauen konnten mit sehr erfreulichen Leistungenaufwarten.
Neben den letzten Entschcidungskämpfen füllten die Meister¬
schaften der Sommerspiele den Nachmittag . Siegerehrung und
Flaggenhissung beschlossen die 3. Kriegsmeisterschaften in der
Leichtathletik , zu deren Beginn Bezirkssportwart Pantle die
Teilnehmer im Auftrag des Sportvezirkssührers begrüßt hatte.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bet der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . 3t . Preis ! . 3 gültig

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Verbot des unmittelbaren Verkaufs von Obst
von Erzeugern an Verbraucher

Nachstehend bringe ich die Anordnung Nr. 5 des Garten-
bauwirtschaftsverbandes Württemberg vom 5 . Juni 1942 zur
allgemeinen Kenntnis.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekannt-
gäbe ersucht. Ihnen und den Polizeivollzugsbeamten obliegt
die Ueberwachung der ergangenen Vorschriften.

Calw - den 15 . Juni 1 942. Der Landrat : Dr. Haegele.
Zur Sicherung einer dem Ernteertrag angemessenen Ver¬

sorgung der Bevölkerung mit Beeren und Obst wird auf Grund
des 8 4 der Verordnung über den Zusammenschluß der deut¬
schen Gartenbauwirtschaft vom 21 . Okt. 1936 (RGBl . I , S . 91 l)
und des § 8 der Satzung der Gartenbauwirtschaftsoerbände
vom 6. Febr . 1937 (RNDDl . S . 79) sowie auf Grund der
Anordnung Nr. 15/42 der Hauptoereinigung der deutschen
Gartenbauwirtschaftvom 1 . Mai 1942 (RNDBl . S . 143) mit
Zustimmungdes Neichsoerteidigungskommissarsim Wehrkreis V
und des Vorsitzenden der Hauptoereintgung der deutschen
Gartenbauwirtschast angeordnet:

1 . Der unmittelbare Verkauf von Erdbeeren, Johannis¬
beeren, Stachelbeeren, Kirschen , Pflaumen, Zwetschgen, Apri¬
kosen (Marillen ) und Tafelbtmen von Erzeugern an Berbrau-
cher ist — auch mit Wirkung für den Erwerber — gemäß
den Bestimmungen der Anordnung Nr. 15 42 der Haupt-
verrinigung der deutschen Gartenbauwirtschastvom I . Mai 1942
verboten. — Die Abgabe von Aepseln bleibt einer späteren
Regelung Vorbehalten . Dem Verkauf stehen gleich der Tausch,
sowie die Ueberlassung dieser Erzeugnisse gegen eine gewerb¬
liche oder berufliche Gegenleistung (z. B . Dienste) .

2. Der Ernteanfall der oorbezeichneten Erzeugnisse ist an
die zuständigen Bezirksabgabestellen für Gartenbauerzeugnisse
oder drren Ortssammelstellen abzuliefem.

3. Die Porschristen von Abs . 1 und 2 findenkeineAnwendung
s) auf den Verkauf von Erzeugern an Verbraucher, die in

derselben Gemeinde ansässig sind,
b) auf den Verkauf von Erzeugern an benachbarte Laden¬

geschäfte , wenn die schriftliche Genehmigung des Garten-
bauwirtschaftsverbandes ovrliegt,

c) auf Lieferungen auf Grund genehmigter Anbau - und
Lieferungsverträge.
4. Verbraucher im Sinne dieser Anordnung sind auch die

Großverbraucher (Gaststätten , Werkküchen, Bäcker und Kondi¬
toreien, Süßwarenhersteller usw .).

Klein- und Schrebergärtner, Obstpächter (Käufer der. Obst»
baumbehänge) , sowie Hausgartenbesitzer, die Obst nicht er-

Flir sofort oder lpäter wird in
angenehme Dauerstellung ein

Mädchen
für Küche und Haushaltge¬
sucht. Es ist Gelegenheit ge¬
boten das Kochen zu erlernen.
Kurhaus „ Grüner Baum"

Hallwangen

.Danksagung . Spielberg,I6 . 6 .42.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, welche wir bei dem
Heldentod unseres lieben Sohnes,

Bruders und Schwagers Gefr. Hans Zahn
von allen Seiten erfahren durften, sagen wir
herzlichen Dank . Besonders danken wir dem
Herrn Pfarrer für die trostreichen Worte , dem
Kirchenchor für den Gesang und der Krieger-
Kameradschaft für die herzliche Anteilnahme.
In tiefer Trauer : Die Mutter Katharine Zahn,

Gall mit Angehöriaen.

in Kinderlosen Haushalt,
in schön gelegenesLandhaus
im Schwarzwald gesucht.
Eintritt kannsoforterfolgen.

Angebote unter Nr. 451 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

RSB . Altensteig
Heute 20 Uhr.

Kirchliche Nachrichten
Heute 8 Uhr Kriegsbetstunde
in der Kirche.

Trauerkarten
Tranerbriefe

liefert rasch
und sauber die

Buchdruckerei
Lauk

Alteusteig, 1 7. Juni1942.
Wir erhielten die unfaß-

bare, schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Sohn und Bruder

Soldat
Erwin Biirkle

bei den Kämpfen im Osten am 26 . Mai
sein junges , hoffnungsvolles Leben im
Alter von 20 Jahren in treuester
Pflichterfüllung sür Führer, Volk und
Vaterland geopfert hat.

In tiefer Trauer:
Die Eltern Christian Bürkle

mit Frau und Geschwister.

werbsmäßig anbauen , fallen ebenfalls unter die Bestimmung
dieser Anordnung.

III.
1 . Zuwiderhandlungen werden nach den geltenden Be-

stimmungen bestraft. Als Zuwiderhandlungen sind auch Maß¬
nahmen anzusehen , die , ohne daß sie gegen den Wortlaut ver¬
stoßen , eine Umgehung darstellen.

2 . Erzeugnisse , die unter Verletzung dieser Anordnung er¬
worben worden sind , können nach den Vorschriften der §8 9
und l O der Berbrauchsregelungsstrafoerordnung in der Fassung
vom 26. Noo. 1941 (RGBl . I . S . 734) eingezogen werden.

IV.
1 . Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung

in Kraft.
2 . Gleichzeitigtritt Zlff . V Abs. la der Anordnung Nr. 2/41

des Gartenbauwirtschaftsoerbandes Württemberg über die
Regelung des Absatzes der Ernährung dienender Gartenbau¬
erzeugnisse vom 14 . 7 . 1941 (oeröffentl. im „Regierungsanzeiger
für Württemberg" Nr. 51 , vom 16 . Juli 1941 ) außer Kraft.

Stuttgart , den 5 . 3unt 1942.
Zer Vorsitzende des GllttenblluwlktfHaftsverbaud.Württemberg

(gez ) Sieß.

Kaffee Walz , Ebhausen
jeden Mittwochuachmittag mir behörd¬
licher Genehmigung

geschloffen

Füße erhitzt,
überangestrengk,

brennend?
Da hilft all«,, die diel Athen und stehen
müffen, rasch Esafli -Fußpuder. Er lrortnet.
beseitig« übermäßig « Schweißabsonderung,

hüie« Blasen . Brennen . Wundlaufen.
Hervorragend für Massage >Für ,
die sonstigeFußpflege:'

ikfafli-Fußbad,
-Srrm« und -Liiiklur
Sireu-Dose 75 Df.
« achfülldeuirlSoPs.

> « »>ch«re^ Drogerien ll. Fachgeschäfte» ech<

BerimkelllWsMer
empfiehlt die

Mlddalld!u«gLM,MMeig
jMartinsmoos

Schönes 1 '/- jähriges

«
unter zwei die Wahl , verkauft

Hanselman « zur „Krone"

Alle Schulbücher
und

Schulartikel
sowie

Zeichenartikel
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig

, Wie viele längst vergebene Arznei » ,
Packungen kommen da manchmal
wieder zum Vorschein. Besser a!S
man weiß, ist oft für den Krankheits¬
fall gesorgt.

! Nun aber künftig erst die angebroche¬
nen Packungen aufbrauchen , bevor
eine neue gekauft wird l
Denn heute müssen Heilmittel rest-

, loS verwertet werden , auch

Hhr/ioscaAw-

Wenn alle dies ernstum bedenken,
bekommt jeder SilphoSealia , der es
braucht.
Lart Lü/iker , XoeiÄanr . Sabril!
rker pbarm . Präparate Si/p/io« o/in

irn-i TViMak.
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